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Deut ſchlan d. 
Berlin, 8. Mace, Amtliches. Se. Majeflät der Kön 
Geheimen Ober⸗Juſchrach und 3 Mutz im Jule M 
riedländer, den Stern zum rothen Adlerorden zweiter Klaſſe 

aub; dem Ober» und Geheimen e e . v. Werder zu 
burg den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichen laub; dem Stabs- und 
Arft Dr, Wernecke beim 3, Oſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiment 
Nr. 4 den votben Adlerorden dritter Kloſſe mit der Schleſfe; dem Haupt⸗ 
mann a. D. und Regierungs ⸗Secretär Badermann zu L nis und dem 
Regitrungs⸗Secretär Schmöle zu Arnsberg den rotben Adlerorden vierter 
Klaſſe; vem Rittmeiſter a. D. und Rittergutsbeſitzer Mens auf Carlsdorf, 
Kreis Nimptſch, den königl. Kronenorden vierter Klaſſe; dem evangeliſchen 
Schulledrer und Organiſten David Fr Dietrichsdorf, Kreis Gerdauen, den 
Adler ber vierten Klaſſe des königl. Hausordens von Hohenzollern; dem ehe⸗ 
maligen Rathhausdiener Weſthoven zu Köln das Allgemeine Ehrenzeichen, 
ſowie dem Sergeanten Stephan im 4. Oberſchleſiſchen Infanterie⸗Regiment 
Ar. 63 die Rettungs » Medaille am Bande verliehen; ferner den bisherigen 
Kron-Anwalt b. Red in Hildesheim als „Obergerichts⸗Rath“ bei dem dortigen 


bergericht angeſtellt. + 
Hoffmann an ‚dem Kupferſchmiedemeiſter — Zabel 


Dem Techniker O. 
in Striegau iſt unter dem 30. Juli 1867 ein Patent auf einen durch Zeich⸗ 
ſeiner ganzen Zuſammenſetzung als 


nung und Beſchreibung nachgewieſenen, in 
neu und eigentbümlich erkannten Brennapparat auf fünf Jahre, von jenem 
Umfang des preußiſchen Staates ertheilt 


age an gerechnet und für d 
worden. — Dem Civil⸗Ingenieur Frederick Bernard Doering zu London ift 


unter dem 30, Juli 1867 ein Patent auf eine durch Zeichnung und Beſchrei⸗ 
bung nachgewieſene Geſteinbohrmaſchine, fo weit ſolche für neu und eigen⸗ 
tdümlich erkannt worden, auf fünf on jenem Tage an gerechnet und 
für den Umfang des preußiſchen Stäales ertheilt worden. (St.⸗Anz.) 

[Der „Pr. Staats⸗Anzeiger“] enthält folgende (telegraphiſch ber 
reits angezeigte) Erklärung: „Die Mittheilung der „Nordd. Allgem. 

Zeitung“, daß der Wirkl. Geh. Rath v. Savigny „zur Zeit nur 
wegen fachlicher Meinungs⸗Verſchiedenheit die ihm zudedachte Mit: 
wirkung bei den bevorſtehenden Arbeiten des Bundesraths nicht über⸗ 
nehmen konnte“, iſt eine irrthümliche.“ 

[Der Miniſter⸗Präſident Graf Bismarckl it am Freitag 
Abend hier eingetroffen. Er iſt aber nicht, wie angekündigt war, ſofort 
weiter gereiſt, ſondern hat erſt geſtern Abend die Reiſe nach Ems an: 
getreten, wo bekanntlich auch der preußiſche Botſchafter in Paris, Graf 
v. d. Goltz, augenblicklich weilt. 1 (B. B. 3.) 

Die heute erfolgte Ankunft des Grafen Bismarck in Ems hat 
auf das Reiſeprogramm Sr. Majeſtät ſo weſentlich ändernd eingewirkt, 

daß man noch nicht weiß, wann und ob überhaupt der König in 
Coblenz ankommen wird, um ſich von dort aus nach der Schweiz zu 
begeben. Der verlängerte Aufenthalt des Grafen v. d. Goltz ſteht mit 
der Ankunft des Miniſterpräſtdenten in engem Zuſammenhange. 

Das Staatsminiſterium trat geſtern Mittag 12 Uhr in einer 
Sitzung zuſammen. (Berl. M..) 

[But Tageschronik.] Der Ausbau des Abgeordneten⸗ 
bauſes iſt nur auf einige Jahre berechnet und erhält auch nur eine 
Pappbedachung. Das bisherige Abgeordnetenhaus beſtand 16 Jahre 
und war vom Baurath Bürde eigentlich nur auf 5 Jahre errichtet. — 
Der bekannte radicale Ruſſe Bakunin weilt nach vielen abenteuer: 
lichen Erlebniſſen jetzt in Stockholm, wo er ſich glücklich verheirathet 
hat und ſich mit literariſchen Arbeiten beſchäftigt. Seit Kurzem iſt ein 
großer Zudrang junger Leute aus den annectirten Ländern zur Offi: 
ziers⸗Carriere im preußiſchen Heer. — Seitdem Parifer Blätter wieder 
zum Kriege gegen Preußen putſchen, hat die Zahl der Reiſenden zur 
Pariſer Ausſtellung aus Deutſchland, namentlich aus Preußen, bedeutend 
abgenommen. — Polniſche Emigranten gehen ſeit Kurzem in großer 

Anzahl nach der Türkei. — Viele Bewohner von Frankfurt a. M. ver⸗ 
langen jetzt Conſens zum Auswandern nach der Schweiz. — In Folge 
der fortdauernden Anmaßungen der Franzoſen bei deutſchen Fragen 
drängen jetzt ſelbſt die Radicalen in Süͤddeutſchland dahin, daß letzteres 
ſich fo raſch als moͤglich eng an Preußen und Norddeutſchland an⸗ 
ſchließe. (Berl. Mont.⸗Ztg.) 

[Der Wahltag.] Die „B. u. H. Zig.“ meint, daß die Wahlen 
zum norddeutſchen Reichsparlament wahrſcheinlich Donnerstag, den 
29. Auguſt, ſtattfinden werden. Man wird ſich erinnern, daß nach 
der „Prov.⸗Corr.“ die Wahlen „nicht vor dem 24. Auguſt“ vorgenom⸗ 
men werden ſollten. 

[Unfer berühmter Mitbürger Dr. Auguſt Bödh), der 
Neſtor der griechiſchen Alterthumswiſſenſchaft, iſt heute Nacht um 1 ½ 
uhr im 82. Lebensjahre in Folge einer Lungenlähmung aus dem Le⸗ 
ben und feinem großen Wirkungskreiſe geschieden. Noch vor wenigen 
Monaten, am 15. März d. J., beging Bödh das ſeltene Feſt ſeines 
60 jährigen Doctorjubllaums unter allgemeinſter Theilnahme. 

[Für die Arbeiter.] Einer von dem Kronprinzen und der 
Frau Kronprinzeſſin ausgehenden Anregung folgend, hat ſich hier 
in Berlin ein proviſoriſches Comite gebildet zu dem Zwecke, um den 
Beſuch der Parifer Induſtrie⸗Ausſtellung durch preußiſche Arbeiter 
in größerem Maßſtabe zu befördern. Nachdem über die bei den be⸗ 
treffenden Eiſenbahndirectionen beantragten Erleichterungen in der Ber 

forderung hoffentlich günſtig entſchieden fein wird, ſoll ein größeres 
Comite hierſelbſt gebildet werden, um durch offentlichen Aufruf Zeich⸗ 

nungen zu dem vorbezeichneten Zwecke zu veranlaſſen. (N. 3.) 

x. le Sitzungen der hannoverſchen Vertrauens männer! 

— wie die „N. Pr. 3. hort, heute geſchloſſen werden. Nach 
handlungen der Vertrauensmänner follen dieselben durch ihre Unter- 

gen mit dem Ministerium befriedigt fein. | 

— be Tanz öfifge Geſandtſchaft in Hannover.] Aus Han⸗ 
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Sofa nODer mit Preußen ftellte die hieſige kaiſ. franzöſiſche 

— ihre Functionen ein. Während der Chef derſelben einen 

Interim Ge fortdauernden Urlaub ea on ſich 17 

1 räger an den her, raunſchweig, 
bei welchem die Geſandiſchaft e 5 daß 
O Wir 


rift 1½ Sgr. 


de 
mit Eichen. 
erſe⸗ 


[Nach Paris.] Einem Ger 

te zufolge ſind neuerdings mehrere 
gen denne Bewohner des a Schleswig nach Paris 
Stadt — für die Abtretung ihrer bezüglichen Diftricte, ſowie auch der 
ensburg, die Fürſprache des dorligen Cabinets zu erlangen. 


(B.- u. H.⸗3.) 
e Auguſt. [Se. Maſeſtät der König] if geftern Abends 
bonn gefahren n e Mittags von Wiesbaden per 
machte heute Morgen zie erwünſchtem Wohlſein hierher zurückgekehrt, 


ſelben eine Unterredung mit dem auf einer Urlaubsreiſe von Paris hier 
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Brunnenpromenade und hatte während dere 


Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


eingetroffenen königlichen Botſchafter, Grafen von der Goltz. Bor: 
mittags, nach dem Frühſtück, empfing des Königs Majeſtät die regel: 
mäßigen Vorträge. (St. ⸗A.) 
Der König hat ſich nur ſchwer von Wiesbaden trennen können 
und iſt darum dort länger geblieben, als es in feiner Abſicht lag. 
Geſtern Mittags beſichtigte der König noch mit feinen militäriſchen Be: 
gleitern die dortigen Caſernements und machte dann im Lazareth den 
Verwundeten von der Mainarmee, die hier noch ihre Wieder⸗ 
herſtellung abwarten müſſen, unter ihnen dem Lieutenant Eichholz, 
einen längeren Beſuch. Während hierauf das Gefolge direct zu uns 
zurückkehrte, begab ſich der König mit dem Flügel⸗Adſulanten Major 
Graf v. Lehndorff nach Coblenz und empfing bier den auf feiner 
Urlaubsreiſe von Paris eingetroffenen Botſchafter Graf v. d. Goltz, 
welcher dann auch mit den Majefläten fpeifte. Zu dem Diner hatten außer⸗ 
dem Einladungen erhalten die Generale Herwarth v. Bittenfeld, 
v. Prondzynskt, v. Stückradt, der Ober⸗Präſident v. Pommer⸗ 
eſche, der Regierungs⸗Präſident v. Billard x. Abends 9 uhr traf 
der König in Begleitung des Botſchafters hier ein und erſchien auch 
heute Morgen an seiner Seite im Gurgarten. — Der berühmte Rei⸗ 
ſende Gerhard Rohlfs, welcher am Mittwoch mit einem orientalischen 
Diener aus Berlin hier ankam, hatte heute die Ehre, vom Könige empfangen 
zu werden. — Der Minifterpräfivent Graf Bismarck iſt am Sonntag 
in Ems! So rief man ſich heute während der Brunnenpromenade zu, 
und namentlich dußern alle die Curgäſte tine große Freude, die unferen 
Premier noch nicht kennen und nun Gelegenheit haben werden, ihn zu 
ſehen. — Graf v. d. Goltz wird die Ankunft des Minifterpräfidenten 
bier abwarten und den Verhandlungen beiwohnen. — Nalürlich hat 
die Ankunft des Grafen Bismarck alle Reiſedispoſttionen des Königs 
umgeworfen, und man weiß daher nicht, wie lange der Koͤnig bei uns 
noch verweilen wird und wann er nach Ragaß geht. — Daß der 
König nur ungern nach der Schweiz zur Nachcur geht, iſt bekannt, und 
darum glaubt man auch hier, daß am Ende aus dieſer Schweizerreiſe 
ar nichts wird. (Poſt.) 
Oldenburg, 1. Auguſſ. [Bom Hofe.] Die „Bair. Ztg.“ mel⸗ 
det, daß es der 15ſährige Erbgroßherzog Auguſt geweſen, welcher auf 
einer mit feinem königl. Oheim, dem nunmehr verstorbenen König Otto 
von Griechenland unternommenen Nelſe in Bremen, wo die Mafern 
bemſchten, muh maßlich gleichzeitig (am 22. Jul) den Anſteckungeſtoff 
empfangen habe, da er im Verlauf der Reife in der Schweiz gleichfalls 
an den Malern erktantt fei. (Hiernach wäre die frühere Mitteilung, 
daß Prinz Elimar von Older ; rigiren. 
Idenburg erkrankt ſei, zu corrigiren.) 
Danzig, 2. Auguſt. [Marine.] Geſtern wurde die Kriegsbrigg 
„Rover“ in Dienſt geſtellt, die Corveite „Nymphe“ 1 — 2 1 
eſtpr. 3. 
Freiberg, 1. Auguſt. [Jubelfeier.] In den letzten Tagen des 
verwichenen Monats (28. bis 30. Juli) wurde hier das hundertjährige 
Jubiläum der Bergakademie feſtlich begangen. 
Wiesbaden, 1. Auguſt. [Zur Reiſe des Königs.] Bekannt⸗ 
lich galt es als feſtgeſtellt, daß König Wilhelm ſich am 5. d. von Ems 
(äber Hohenzollern, dem der Konig einen Beſuch zugedacht hatte) nach 
Bad Ragatz in der Schweiz begeben werde. Seit geſtern ſoll jedoch 
die letztere Reiſe wieder zweifelhaft geworden fein, und 
ſpricht man davon, daß die bezüglichen Dispoſttionen einſtweilen ſuspen⸗ 
dirt ſeien. Die Gründe konnten wir nicht erfahren, und es iſt daher 
nur Vermuthung, daß die auswärtige Situation die eventuelle Aende⸗ 
rung in den Reiſeplänen des Königs verurſachen könnte, Derſelbe ver: 
läßt übrigens heute Mittags Wiesbaden wieder und kehrt über Coblenz 
nach Ems zurück. (Weſ.⸗Stg.) 
Frankfurt a. M., 1. Aug. [Die Bundes⸗Liquldations⸗ 
Commiſion] hat geſtern ihre lezte foͤrmliche Sitzung gehalten. In 
der Sitzung am 20. Juli, wie bereits gemeldet, hatte man beſchloſſen, 
den Regierungen die aufgeſtellten Abſchlüſſe und Ueberſichten des ge⸗ 
fammten Bundesvermögens (mit Ausschluß der noch zum Verkaufe aus: 
ſtehenden Gegenſtände) und der zu bewirkenden Vertheilung deſſelben mit 
dem Erſuchen vorzulegen, hiernach die Auseinanderſetzung des ehemaligen 
Bundeseigenthums mit dem 31. Jull d. J. thatſächlich herbeiführen zu 
dürfen. Dies konnte geſtern geſchehen. Die Commiſſion hat den ur: 
ſprünglich beftimmten Zeitraum von ſechs Monaten nur einige Monate 
überſchreiten müſſen, was ſich aber leicht erklärt, wenn man das un⸗ 
gemein Umfängliche und Complicirte ihrer ſchwierigen Aufgabe ins Auge 
faßt. Noch in der vorletzten Sitzung am 20. Juli war für das Groß⸗ 
herzogthum Luxemburg zur Vertretung von deſſen Rechten und Intereſſen 
als Bevollmächtigter der luxemburgiſche Geſchäftsträger in Berlin, Dr. 
Föhr, eingetreten (die Antheile Luxemburgs und Limburgs an dem be⸗ 
weglichen Bundeseigenthum in den vier Feſtungen Mainz, Ulm, Raſtadt 
und Landau betragen rund 39,516 fl. reſp. 36,45 1 Fl. und werden 
baar verabfolgt, wie der Antheil Oeſterreichs. Daß Luxemburg auch 
das frühere preußische Gouvernementöhotel zugeſprochen fei, haben wir 
nicht erfahren; es ſcheint uns dies auch nicht Sache der Liquidations⸗ 
Commiſſion zu fein). (K. 3) 
Karlsruhe, 1. Auguſt. [Miniſterverantwortlichkeitsgeſetz. 
Die „Karlsr. Z.“ theilt mit, daß der bereits feſtgeſtellte Entwurf eines 
Miniſterverantwortlichkeits⸗Geſetzes eine der erſten Vorlagen fein werde, 
die nach dem Zuſammentritt der Kammern zu Anfang des September 
eingebracht werden ſollen. Ferner ſagt daſſelbe Blatt, es ſeien einige 
der Vorlagen ſchon bezeichnet worden; doch ſei die Geſammtzahl der in 
Ausſicht genommenen Vorlagen eine viel größere und liege ein Theil 
derſelben ſchon in endgiltiger Faſſung vor. (Fr. 3) 
aden, 2. August. [Süddeutſcher Bund.] Wie dem „Mannh. 
Journ.“ geſchrieben wird, wollen die Führer der füddeutſchen 
Volkspartei den Staatsminiſtern der ſüddeutſchen Staaten eine Denk⸗ 
ſchrift zugehen laſſen, in welcher die Gründung eines „ſüddeutſchen 
Bundes“ verlangt wird. Da fie auf das Ministerium in Baden 
nicht zählen, auch den Miniſterien in Stuttgart und Darmſtadt nicht 
recht trauen, fo ſetzen fie ihre Hoffnung hauptſächlich auf den Fürſten 
Hohenlohe. Die Denkſchrift schließt mit den Bitten: 5 
„) Es möchte fortan von den vier Staaten unſeres Südens jedes ver⸗ 
einzelte Vorgehen in allen ſolchen Angelegenheiten durchaus vermieden wer⸗ 
den, die ganz offenbar für ihrer aller künftige Stellung zum deutſchen Vater⸗ 
land, ſowie für deſſen künftige tsverfaſſung und gemeines Beſtes don 
der größten Bedeutung find, und deren kräftige Forderung nur durch ein 
ſtets enges Zuſammen wirken ihrerfeit3 ermöglicht werden kann. 2) Es müflen 
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einbarung über eine freiheitliche Geſammiverfaſſung und demnächſt über eine 

gemeinſame Wehrverſaſſung, die gerechter, zweckmäßiger und weniger drückend 

ſein ſoll als die preußiſche.“ . 
Oeſter reich. 

Wien, 3. Auguſt. [Tages⸗ Neuigkeiten.] Der Aufenthalt des 
Herrn Reichskanzlers Freiherrn v. Beun in Gaftein, der urſprünglich 
nur 14 Tage dauern ſollte, dürfte ſich jetz mit Einſchluß ſeiner Unter: 
brechung durch Salzburg aufdrei Wochen ausdehnen. Sectlonsrath 
Baron Werner if ſchon Mittwoch nach Gaſtein vorausgegangen. 

Aus Peſt, 2. d., wird gemeldel: Als geſtern Mittags der Sultan 
mit ſeiner Begleitung von Peſt nach Ofen zurückfuhr, weigerten ſich die 
Einnehmer, die dem Sultan folgenden Wagen ohne Brückenzoll paſſiren 
zu laſſen. Man kann ſich das Erſtaunen der türkiſchen Dignitäre denken, 
die nicht wußten, was der Mann verlangte. Der Zug ſtockte, dle 
Menge, welche umherſtand, war entrüſtet über die Brückendirection, die 
für dieſen fpeciellen Fall ihren untergeordneten Organen keine Inſtruc⸗ 
tionen gegeben’ hatte. (N. Fr.⸗Bl. 

[Die Verhandlungen mit Fuad Paſcha] haben hier in Wien 
zu keinem definitiven Ergebniſſe geführt, aber einzig und allein aus dem 
Grunde, weil Fuad Paſcha ſich nicht für ermächtigt hielt, im Namen 
des Divans bindende Erklärungen abzugeben. Er hat es aber über⸗ 
nommen, letzterem die Vorſchläge zu einer internationalen Enquste zu 
unterbreiten und zu empfehlen. Der Divan wird ſich dieſer Tage in 
Ruſtſchuk verſammeln, wohin die Miniſter der Pforte vom Sultan be⸗ 
ſchieden worden find. Von Ruſiſchuk wird daher auch die definitive -» 
Antwortsdepeſche datiren, welche auf die identiſchen Noten von Frank⸗ 
reich, Rußland, Preußen und Italien und auf jene Oeſterreichs zu er⸗ 
warten iſt. (Preſſe.) 

Peſt, 2. Aug. Moritz Perezel iſt geſtern in Zala⸗Egerßeg ein⸗ 
ſtimmig zum Deputirten gewählt worden. (Wdr.) 

Mähr. Oſtrau, 4. Aug. [Sonderbarer Selbſtmord. 
— Ungarns Ernte. — Kriegsentſchädigung. — Zur Explo⸗ 
ſion auf Tiefbau.) Ein höoͤchſt eigenthümlicher Selbstmord hat ſich 
vorgeſtern in Hruſchau zugetragen. Der dortige Barbler Wjeczeerek 
war feines Lebens überdrüſſig. Um ſich nun mit Sicherheit in das 
Jenſeits zu befördern, hat er. fih erſt den Bauch mit einem 
Rafirmeffer aufgeſchlitzt, ſodann die Gedärme herausgenommen, 
zerſchnitten und bei Seite geworfen und wahrſcheinlich aus Furcht, daß 
dies zum Sterben noch nicht hinreichend ſei, zuletzt noch den Hals durch⸗ 
geſchnitten! Der Betreffende hat übrigens vor drei Jahren bereits einen 
ähnlichen Seibſtmordverſuch gemacht, wurde damals aber noch recht 
zeitig daran verhindert. — Ungarns Ernte iſt eine äußerſt ergiebige. Der 
Metzen (circa 90 Pfd. Z.⸗G.) gilt dort 1 Gulden öfter. Währ. — 
Es wird kaum glaublich ſcheinen, wenn ich Ihnen berichte, daß den 
Grundbeſitzern vieler Orte noch bis heute eine Entſchädigung für 
die während des vorjährigen Krieges erlittenen Nachtheile trotz wieder⸗ 
holten Berichten und Commiſſtonen nicht zu Theil wurde. Was wer⸗ 
den Sie aber ſagen, wenn ich Ihnen ferner mittheile, daß dem Orts⸗ 
vorſtande zu Friedeberg auf ebenfalls wiederholte Anfrage vor Kurzem 
der Beſcheid wurde: „Es würde erſt eine gerichtliche Commiſſion nach 
dort kommen, um den Schaden nochmals feſtzuſtellen“. Wie die Com⸗ 
miſſton es anfangen wird, nach bereits vollbrachter diesfähriger Ernte 
den Schaden an der vorjährigen Ernte zu ermitteln, das begreife wer 
kann. — Auf Tiefbauſchacht werden noch täglich Leichen zu 
Tage gefördert. 5 


Italien. 

Florenz, 29. Juli. [Die Deputirtenkammer und Rat⸗ 
tazzi. — Zur Dumont'ſchen Affaire. — Nigra. — Gual⸗ 
terio. — Aus Rom.] Zweihundertundvier Stimmen gegen achtund⸗ 
fünfzig, eine ſolche Majorität, als fie ſich zu Gunſten der Annahme des 
Proſectes wegen der Kirchengüter und des von Rattazzi beigefügten 
Finanz⸗Profectes ausgeſprochen hat, iſt, fo ſchreibt man der „K. Z.“, 
in Italien eine Seltenheit. Dieſe Erſcheinung ift lediglich dem Umſtande 
zuzuſchreiben, daß Rattazzi erklärt hat, er wolle von einer Transaction 
mit dem Clerus nichts wiſſen. Alle alten Minifler, die Minghetti, 
Peruzzi, Sella, Lanza, Lamarmora, Pianelli, Pepoli, Ricafoli, ſahen ſich 
verlaſſen und die conſervative Oppofition iſt auf 50 Perſonen reducirt. 
Die Haltung der italieniſchen Kammer iſt ein Anzeichen für die An⸗ 
ſchauungen, die über die römiſche Frage herrſchen, und man kann ſicher 
fein, daß eine Erhebung der roͤmiſchen Bevölkerung mit Begeiſterung in 
ganz Italien begrüßt werden würde. Die Erklärung Rattazzi's, er hoffe 
die neuen Rentenſcheine zu 80 pCt. an den Mann zu bringen, läßt hier 
vermuiben, daß er ſich mit Rothſchild und Fremy zu verſtändigen gewußt 
hat. Die Stellung des Cabinets iſt nun geſichert und es wird entſchiedener 
auftreten. Die Herbeirufung Nigra's iſt bereits ein Act der Selbſtſtän⸗ 
digkeit. Uebrigens iſt man hier mit den Erklärungen der franzoſiſchen 
Regierung in Sachen Dumont's zufriedener, ſeitdem ſich berausgeſt 
hat, daß deſſen Rede wirklich gefälſcht worden war. Nigra wird alſo 
wieder auf ſeinen Poſten zurückkehren. Gualterio iſt aus Neapel ne 
rufen, weil er als ein Inſtrument der Conſorteria gilt; fein we 
ger, General Durando, ift derſelbe, welcher als Miniſter der ke 4 
Angelegenheiten nach Aspromonte die berühmte Note in der funft nit 
Frage schrieb. Aus Rom nichts Neues; man fieht der Zu 
Spannung entgegen. 8 

[Garibaldi und Mazzini.] Man lieſt in 5 
Torino“: Eine falſche Nachricht iſt in Umlauf geſetzt und 

PR al Garibaldi werde ſich 
nur zu leicht ihren Zweck. Man fagt, Genen m Unternehmen der 
mit Mazzini vereinbaren und ſich feiner bedienen zi i 

; dieſe Nachricht auch nicht einen 
Befreiung Roms. Wir glauben, daß die es Siegers von Marſala ı 
Schatten von Wahrhel hal. Die Fahnen (farben glänzen immer : 
nicht verändert. Inmitten der drei e ne Die 
geheiligten Worte: „Italien und Victor 
rankrei ch. 
(Zur . W Der, 
iſch gemeldete, von erzeichnete Artikel des 
bereits telegraphiſch g 5 ob Note oder Depeſche und äber 
freundſchaftlichen 1 zwiſchen Frankreich und 


ne 


5 war, was nicht zu thun die franzöſiſche dene 
N Sie hatte dafür treffliche Zeina 


er ſah, daß man der Regierung eine Handlungsweife unterſchob, die im 
8 directen Aae e mit der ſtand, welche elde wollte und befolgt 
2 „ die Wa der Lage hergestellt und erklärt hat, daß keine Note dem 


wenn der franzöſiſche Gelee erh hr Depeſche vorgeleſen hat, ſo mu 
en haben. 


Beziehungen zwiſchen den beiden Län⸗ 
Iſt die ſne Pee Regierung betreffs 


5 —— für das Publikum hat, 
olemit eingetreten? Hat 


ſichten zu erklären? 
N in! ft 


ihren Repräjentanten in Berlin geſchriehen habe. Jeder weiß, daß alle Her 
gierungen ohne Aufhören, ja faſt täglich ihren Agenten in den verſchiedenen 
Ländern Depeſchen zuſenden, welche Benachrichtigungen oder Inſtructionen über 


der Courtoiſie, 


Alnterxedun 
b 
en 
e keinen wi⸗ 
19 


1 


tte darüber in Erſtaunen verſetzt werden mülſſen, ea 
2 


wiſchen den beiden Cabinetten. 
Weile gendtbigt, und wie wir ſchon oben gejagt, anzuerkennen, 
ten des Rheines 


2 werden. In P 


i gegen den Kaiſer von böswilligen 
kauf 


klage 
Ban en 
21 inklang 


. ab, um die halboffieielle Bedeutung deſſelben außer Zweifel, zu ſtellen. 
Die Brüſſeler „Independance“ knüpft an den Artikel folgende Bemer⸗ 
kungen: 2 

Dem von Herrn Lefebvre de Behaigne in Berlin gethanen Schritte wird 
von der franzöſiſchen Regierung entſchieden die Bedeutung abgeſprochen, als 

l babe er irgend eine diplomatiſche Einmiſchung einleiten Toten Darin liegt 

. großes, den Gefühlen Preußens gemachtes Zugeſtändniß. Was den ger 
Schritt ſelbſt betrifft, ſo wird er zwar indirect zugeſtanden, aber der 

5 Sonftitutionnel” n det zwiſchen diplomatiſchen Noten und Inſtructionen 
an die diplomatiſchen Vertreter. Dieſe Unterſcheidung ſoll den „Moniteur“ 

entlaſten und den üblen Eindruck verwiſchen, den feine auf einer bloßen Gil: 

benſtecherei beruhenden Abläugnungen auf die öffentliche Meinung gemacht 
en. Wäre es nicht beſſer Be ſtatt eines zweideuligen Dementis ſo⸗ 
fort gerade herauszuſagen, was geſchehen war und was heute 5 Europa 


F ein 
th 


® ie dem aber auch fei, es iſt nicht zweifelhaft, daß der Feldzug des 
25 benigne und der onen Preſſe zu Gunſten der Wiederherſtellung der 
guten Beziehungen zwiſchen Preußen und Frankreich einen freundlichen Wie⸗ 
x derhall in Berlin finden wird; ſchon der politiſche Tact erfordert das.“ 

b [Die Reiſe des Kaiſers und der Kaiſerin nach Salz⸗ 
burg] wird jetzt auch vom „Abend⸗Moniteur“ beſtätigt; das amtliche 
Blatt trägt Sorge, zu bemerken, daß die Majefläten incognito reifen 


aussprechen wollen. Fürſt Metternich wird den Kaiſer begleiten, aber 
kein franzöſiſcher Miniſter. Die Reife wird nicht ſhon am 8. Auguſt, 


im 
als ſie 
gehörte 
bd 
ris vie 


Marſeillaiſe auſſpielten. Das Publikum war zuerſt wie vom Donner 
rließ ſich aber dann einem ſo ſtürmiſchen Beifalle, wie man ihn in 
t noch nicht erlebt hat. 


2 Belgien. 
Brüſſel, 1. Aug. [Die Kaſſerin Charlotte) if, wie ſchon 
gemeldet, von der Königin der Belgier geleitet, hier eingetroffen. Sie 
2 hatte eine gute Nacht, zeigte ſich Mill und befriedigt; geſtern machte fie 
mit der Königin eine Ausfahrt im Park von Tervueren. Bei der An⸗ 
kunft grüßte die Kaiſerin die Anweſenden, die alle tief gerührt waren, 
mit der ihr eigenen Anmuth, doch ſprach Ne mit Niemandem. Ueberall 
hörte man das letzte Wort des unglücklichen Kalſers: „pauvre Char- 


lotte!“ wiederholen. 
a Osmaniſehes Reich. 
Galacz, 26. Juli. [Eine neue Gewaltthat.] Am 22. d. M., 
zz wiſchen 5 und 6 Uhr Nachmittags, wurde im Hofraume des außer⸗ 
halb der Stadt gelegenen proviſoriſchen Gefängniſſes ein in Unterſuchungs⸗ 
haft befindlicher Jude von der Schildwache erſchoſſen; die Leiche wurde 
erſt zwei Tage fpäter um 11 Uhr Vormittags den Iſraeliten zur Beer⸗ 
ig ausgeliefert. Der Unglüͤckliche hinterläßt eine Wittwe und drei 
Heine Kinder. Ueber die Veranlaſſung zu dieſer barbariſchen That cour⸗ 
ſtren verſchiedene Angaben. Feſtzuſtehen ſcheint, daß kein Fluchtverſuch 
das Motiv fein konnte, da die That am hellen Tage geſchehen und der 


Unglüctichel von vorn in die Bruſt geſchoſſen worden iſt. (N. Fr. Pr.) 
Provinzial-Zeitung. 


+ Breslau, 5. Auguſt. [A d des Polizeiſer⸗ 
geanten Weiß.] Am 0 . früh — u r — 5 us 
Perſonen 1 dem dort 


rere den Lehmdamm paste 


5 J 33, von 60—70 


werden und daß ſie ihr Beileid wegen der mexicaniſchen Kataſtrophe & 


Mericaner — er 
b Bank 118%. Dee BE „ Notdbahn 90%. Nltonasgiel 1294. 
belegenen ſogenannten Sinnländifche Anleihe 82, ge. Prämien⸗Anleihe 91%, 1866er Ruf. 


| 2152 
teiche die Leiche eines Mannes schwimmend 
ie gerte wurde. Als dieſelbe aus dem 


m Hen in dem mit einer 
a 


ahren 14, von 20—30 


unehelich 5, 
ahren 40, von 50—60 


Jahren 29, von 30 —40 


ahren 11, 

ahren 29, von 40—50 
ahren 27, von 70—80 Jahren 24, von 80—90 pt. d. 
Parts, 3. Auguſt, Nachmittags. Rübsl vr. Auguſt 97, 00, pr. Septem⸗ 


ahren 2, von 90—100 Jahren —, Summa 428 Perſonen. (Fremdenbl.) 


Waldenburg, 4. Auguſt. Die Eroͤffnung des Betriebes auf der 
Strecke Hirſchberg⸗Waldenburg der ſchleſiſchen Gebirgsbahn wird 
am 15. Auguſt d. J. erfolgen. — Nachdem vor Kurzem eine Falſch⸗ 


münzergeſellſchaft entdeckt worden iſt, wovon ein Mitglied in Ober⸗ 


Waldenburg ſeine Wohnung gehabt hat, macht das „Waldenburger 


Wochenblatt“ das Publikum auf diejenigen Papiere aufmerkſam, welche 
aus dieſer Fabrik hervorgegangen fein konnen. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bel 0 Grd. Ga Luft⸗ Wind- 
in Pariſer Linien, dle Tempera Tempe» richtung und Wetter. 
tur der Quft nach Reaumut. ra Städe 


Breslau, 3. Aug. 10 U. Ab.] 330,32 12,0. NW. 3. Bed., vorh. Regen. 
4. Aug. 6 U. iR] 330,70 115 NW. 2. (Bede borb. Reg. 

2 u. Nachm.] 331,95 118] W. 2. Bedeckt. 

10 Uu. Abds.] 332,39 10 W. 2. Bededkt. 

5. Aug. 6 U. Mrg. 1 332,24 [10,7] W. 2. Bedeckt. 


Breslau, 5. Aug. [Maſſerſtan v. D.⸗P. 15 F. 10 8. U. B. 2 F. 3 B. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Paris, 4. Auguſt. Der Kalſer empfing die fremden Ausſtellungs 
commiſſare und erwiderte auf die ihm überreichte Abreſſe: Der Schritt, 
welchen Sie bei mir thun, rührt mich tief. Er liefert mir die Ge⸗ 
legenheit, dem Geiſte der Verſöhnlichkeit und des freundſchaftlichen 
Einvernehmens, welcher Sie beſtändig in der Ausübung Ihrer deli ⸗ 
caten Functionen beſeelt bat, Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen. 

Wenn Sie ein gutes Andenken an den Empfang, welchen Sie 
unſererſeits in Frankreich erhalten haben, mit nach Hauſe nehmen, 
ſo werden wir uns ſtets mit Vergnügen dieſer großen internationalen 
Feſtlichkeit erinnern, zu deren Glanze fo viele Fremde von Dis 
tinetion beizutragen gekommen find. Mepräfentanten der Arbeit aus 
allen Weltgegenden, haben Sie eine Zeit lang mit uns gemeinſam 
gelebt und haben ſich überzeugen können, daß alle Nationen mehr 
und mehr flreben, nur eine einzige Familie zu bilden. 

Aus dieſem Wettkampfe ſo verſchiedenartiger Intelligenzen, aus 
dieſer Miſchung der Intereſſen aller Völker wird, daran zweiſle ich 
nicht, die zum Fortſchritt der Humanität nothwendige Harmonie ber · 
vorgehen. Ich danke Ihnen für die an Mich gerichteten Worte zu- 
gleich namens der Katferin und Meines Sohnes. Sie theilen Meine 
eee 0 Be Aegean ſowie Meine Sympathien für 
Sie perſön un eine Wuünſche für den Frieden elt. 

in re 


der Prinz und die Frau Prinzeſſin Carl, ſowie der Prinz Albrecht von 
Preußen an. — Der „Courrier frangais“ meldet: Der daͤniſche Ge⸗ 
ſandte iſt nach Kopenhagen berufen worden und tritt morgen die Reiſe 
an, angeblich, um dem däniſchen Cabinet über die Auffaſſung der fran- 
zöſiſchen Regierung betreffs der ſchleswigſchen Frage perſonlich Erläute⸗ 
rungen zu geben. (Wolffs T. B.) 
Paris, 4. August. Der „Moniteur“ veröffentlicht ein kaiſerliches 
Decret, durch welches eine Commiſſton behufs Repartirung der mexica⸗ 
niſchen Entſchädigungsſummen eingeſetzt wird. 
Der Kaiſer hat geſtern den König von er 
; 0 B.) 
Paris, 4. Auguſt. Die franzoſiſchen Biſchofe haben von der Re: 
gierung die Erlaubniß erhalten, ein Concll in ee 
8 of T. B.) 
Berichtigung. Die Depeſche: Paris, 3. Auguſt (in Nr. 359) 
iſt uns in unrichtiger Faſſung telegraphirt worden. Es muß heißen!: 
„Einer Mittheilung der „Patrie“ zufolge werden der Kaiſer und die 
Kaiſerin erſt nach dem 15. Auguſt nach Salzburg gehen.“ 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
Paris, e 3 Uhr, Feſte Haltung. Conſols von 
Mittags 1 Uhr waren 94% gemeldet. 


eſterreich. Anleihe von 1865 

1882 lungeſt.) 82. ” 
chluß⸗Coutrſe: — — 4% 
Lo — 16%. ericaner 
. er % * 
pro 1882 720 * Tüͤrkiſche An 


am Donnerstag in New⸗Nork an⸗ 


D „Apollo“ iſt heute 
erg mit der oftindif Ueberlandspoſt aus Alexandrien hier ein⸗ 
getroffen. 


Frankfurt a. M., 8. August, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten, Schluß 
Wi 1 innländiiche Anleihe 834, , i k 
Courſe: Wiener Wechſel ER 1 Sta a hl, pr 105 . and 


Der B 
gekommen. 


Trieſt, 3. Auguſt, Mit 


1860. r 
Kurheſſiſche Looſe 


Effecten⸗Societät.] Natio⸗ 

Actien 167. er Looſe 68%, 1804er Looſe 

72%. Steuerfreie Anleihe 46 7. Staatsbahn 214%, Verein, St.⸗Anl. 787%. 

; Stille. Gredit-Actien 180, 50. 

fe 86, 50. ‚ 1864er Looſe 77, 70. Staats 

Steuerfreied Anl. —, —, Napoleonsd'or 
—,—, Anglo⸗Auſttia⸗Bank — 


Wien, 4. Auguft, Mittags. Privatverkehr. Träges Ge chäft. Cxedit⸗ 
Actien 180, 50, Staats t 60, "1860er Sonle 80, 40, fg les Coole 


2 
A 


’ — — 


„Gali „ 
Nene 10, 15%. 
rg he 
geſchäftslos. Wakuten Gehe. 
den 363, Italieniſche Rente 
Prämien⸗Anleihe 8944, 
Oeſterr. 1860er Looſe 


Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Fonds matt und 
Oeftere ane Staatsbahn 452, Iombai« 
48%.— Shlußs-Eourfe: Hamburger Staat: 
Nation ihe 53%. Oeſterr. Credit⸗Actien 71%. 
’ Vereinsbank 110%. Nordd. 
1 


ft — 5 ® Ac 2 
ng. — Mi 

Alter dar Helen 8%. Good middling 
Bengal 6 / - 1. Good 


Ait 
Paris, 4. Aug. Dem geſtrigen Diner in den Zuilerien wohnten! 3. 


5 2 K r 71 


ztmien-Anleibe 884. 6psocent, Vereinigte Staaten. Auleibe br. 1882 70. 

ihb 3. Auguſt, 2 Uhr 30 Min. [Metreidemarkt. 

loch matt b . Ha pr. Herbſt gefragt: pro Auguſt 

5400 Pfd. netto 155 Ban Br., 154 Gld., pr. aufn 144 Br., 

> 15 „An eh En te 136 10 Roggen loco mati, auf Termine 
„ u 2 r., * ugu 

103 Br, 102 Gd, pr. Herdſt 98 Br. 5) Gd. Hafer ſeſl. Spiritus 


Liv nwolle; 8000. 10,000 Ballen Umſatz. 
iſche 10%. Middling Orleans 10%. 
air De i . nn Fo Do ara 

—. i —. 2 w 
8%. Pernam —. Egyptian —. Enyma A. 5 * 


en, 3. Auguſt. Petroleum, raff. Type weiß, 44 Frcs. 


ber⸗Dezember 97, 00, pr. Januar⸗ 
br. September⸗Dezember 69, 75. 


Berliner Börse vom 3. August 1867. 


Fonds- und deld-Oenrse. Bisoenbahn-Stamm-Astier. 


ril 97, 00, Mehl vr. Auguſt 74, 00, 
piritus pr, Auguſt 63, 50. 


Ereiw. Btaats-Anl, 4% 07 % b 
Saat- Aal. an hgäle "107% b Dividende pro 1866, 1868, 
Alto 1864,56. 57l01,197% bs. ba 
dito N br. 2 b 
di 125 dz. * 
dito 1 ba 4 N 
dito 1867 40 1 16 5%, ba. u @ 
alto 1 89 K da. 75 ia be. 
dito +: 5 bs. 
dito 1. 18 B. 
Stans: Bchuldschelne gp 84 % bz. 85 . 
Präm-Anl. vos 18801311124, dx as 37 ba. 
Berliner Stadt-Oblig, 4c 9814 "nz. = da. 
3, Kur- u. Neumärk. 8 2 en 
(Pommersche. 17% dba 12 
S roseusche 8 *. 
E 4¹ re 
2 dio — — * 
Fi dito neus. 4 1877, ba. nz — 
& schlesische. 4% f Jag. 
„Kur- u. Neumärk. kz 04, 184 bs 
&[Pommersche. . 4 i @. 250 8. 
2 1 — 
2 Eosemdche 49 7 a 10 bei — — 2 
3 iche 2. 8 
3 Wostnh. u. Rhein. 4 19244 0. 3 45 dr. u. 6 
®fSächsische, .... + 91½ ba. 2 1 
& (Beblesische.... .. a 61% br. - Br 
Louisd’or 111%, 7. Oest. Bk. 80 ½ ba. ni 90%, br 
Goldkr. 5. 7 d. ‚|PoluBkn. — 0 12 1% dz 
Ausiändisohe Fonds. = Se 
Oosterr. Metalliques. 2 745% E. 121 4 ½ b 
dito Nat.-Aul. 631% ba 87 38 ½ % l 65 
dito Lot.-A.v.60/5 Sara bs = 718 — 
ie, wet = 6 hen 
H Br, * 1 
dito 2 - — be u > 114% bz. 
l. neue g pre. 8 % bz r 
Ber, Luc Ant, 190215 fee . dar — ba 
dito Poln. Sch.-Obl.4 164% 6. h Br ante 
Poli. Pfandbr.IILEm.|4 58 ½ B. . — — 2 
Liqu. Pfandbr. . 4 A bz Warschau-Wienl Bug. — u da. K. 8. 
Poln, Obl. ä R 9 
J 4 Kun Bank- und Indhnstrie-Tepiere. 
Kurhess. 40 Thlr. Obl.— [83 B 12 
Ba den. 35 Fl. Loose 30 B. 0 
Amerikan. St.-Anl. 71% bz 8 
8 
4 
77 
8. 
dito III. v. 8 1160 by. 5 
Oöln-Minden. ur r- » — — — 10 
dito 102 B. g fo 
dito -.—_ 6 
dito ba. & i 
dito 94% ba 7 
ditor 2 B 12, 
Cos, DR Wim) — * 4 
dito n. — — 4 
* 85 pa 
— . 
Niedersch!.-Märk. 975 bz. rw 
dito 89 B. 4 
dito 12 —— 4 
dito mw.) — 0 
Ndächl, Zwoigb.L. C. ß 199% ba 8 
Oberschlös, A...... l 0 
dito N. — —— ” 
U .. “ I — — — 
(o B 2223 — 
dito K. 29 ba — 
F 03 ba 71% 
dito A ie — — . 
Oest.- Fraun. 3 147%, bz. 
Oest.-südl. Bt..B, 0 5 — 


heih. v. St. gar.. 
Rhein-Naho-B. gar... 


Amsterdam 260 Fl... 1er 14% ba. 


Petersburg 100 
ur; B-R... 
dito * Wu 


5 
zn RER sr 710 


Allgemeinen 


Paris 
Wien 150 Fl. 
dito 


— 


br. 


otit bezahl/.— oggen in 
Sgr., neuer 74—82 Sure 


inne Sorten über Rotir bezahlt. — Hafer animirt 

85 ee Serien über Notiz bezahlt. Wan EN un e 1 
Ale. == e verkä Z 

ans (one beta, — — 3055 2 92 ene — nene ch 

ngebot. — am 10 Bee: aps kuchen et, 51 bis 


53 Sgr., per Her Sar br. Schl. Ser. A. S 

Weißer Weizen 96 101-110 Wicken 48—54—58 

Gelber Werzen a Pe Zobhen * 0 27 7 85—90—95 
Roggen, allen 5470 8 . Ser pr. Sack 180 Pfd. Brutto, 

Neuen 4 79-83 Shlag-keinfaat .... 190-200- 210 

Bekite. W. DIEBE 8—60—64 Winter: R Biss Rd 166--180--190 

fe Süden es nee ne Winter Aabſen ae 182—186—196 


Sonnabend, den 3. d. Mts. Abends 6 Uhr verſchied nach langen ſchweren 
Leiden unſere liebe Frau, Schweſter, Schwägerin und Tante ill Nate, 
geb. 8 dn be en diem ane e ihren Verwandten une 

reunden it anzeigen. 
1 Breslau, 5. Auguſt 1867, Die Hinterbliebenen. 


"Breslau, 5. Yuguit 1867, Die Hinterbliebenen. 
te Nat 394 Ube farb nach Stägigem . 8 Monate altes 
zodtaden . a an der — — gigem Kampfe unſer 


r. 
Rogelwitz, den 3. Auguſt 1867, Otto Cretius und Frau. 


Saiſon-Theater im Wintergarten. 

Montag, den 5. Auguſt. 1) Zum zweiten Male: „Vom Lande.“ Luſt⸗ 
ſpief in 2 Alten von C. gu e. 2) „Ein alter Commis, oder: Zwei 
Flaſchen Jagueſſon. oſſe mit Geſang in 1 Akt von A. Langer und 9. 
e e e e Mi) Tan ede f en . e 

i 0 n t von on A. Conradi. 
Anfang des Concerts Th, der Vorſtellung 692 Uhr. Ei der Vorſtellung 


Fortſezung des Concerts. 
in Lei nd Shirting n ter Garantie 
Oberhemden e in Bien 
173 on + weidn 12. 
Bel 99 ungen bitte, vie Halswelte genau anzugeben. 16640 


Verantwort Redacteur: Dr. Stein. In Vertretung: Dr. Weis. 
Trug ban Geaß, Barth nd Comp. (W. Friedrich) in Busdlau. 


